
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 36

Artikel: Ein Schifffahrtskanal durch den Thurgau in Sicht

Autor: [s.n]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578897

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578897
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sfa. 36 SHuiJtierte fiSttet§ettf^e $dn6tterlet«3tön»ß (Organ für bte offiziellen ißublilqtionen beî ©^toetj. ®ett>erbeoereinS) 629

(Sin Sdjtfffûljrtëïattûl bur# ben ^iirgöu m p#tî.
aJian fdhreibt ber „Sfjurgauer » Seitung" : So tônt'ê im

obéra Shurgau an aßen Drteit. Uitb jefjt, ba fc^on überaß
Ztoifdjen Sulgen unb bettt SSobenfee rote unb Weiße fÇahnen
an hohe« Stangen fCattern, muß eS bot® ©ruft gelten. 3m
©tfenbahntoagen, auf ber Straße, im MiriShauS, bahetm in
ber Stube — überaE baSfelbe SageSgefpräch: ®tbt§ einen
kanal? 3fi'fo eitoaS möglich? kommt bas SBaffer born
Sobercfee in bie STïjur ober wirb legiere in ben See geleitet?

mas", fagt ba fo ein kaltblütiger, „heutzutage baut
man ïeine kanale mehr!" SaS wirb ein Seben geben,
wenn biefe Skiffe bireït non ber fEorbfee ben Dil)ein hinauf
bur<h ben Shwrgau itt ben Sobenfee unb fchließltch ins
fdhtoarzc Meer fahren nnb vice versa! 2Beld) ein
©etoimmel non fremben Sprachen tbirb'S ba abfeßenl
„Soch, bleib fühl," fagt ber Dberthurgauer, namentlich beim
bieSjahrigen Säufer; „erft tooEen mir toiffen, toerS ©elb.gibi!"

Unb baS fdjöne Sorf Sulgen, bas wirb ber höchft ge»

legene ©afen ©uropaS fein Senft euch einmal biefen 2Mb
bon Mafien in ber fRhebe bon Sulgen So fafete benn ber
lit. ©emeinberat bon Sulgen ben löblichen ©utfehtuß, ben
ïeitenben Sngeniatr, ©errn Sticot, p erfrechen, in einer
öffentlichen Serfammlnng bie Sbee btefeS kanalbaueS ber

SePölferung flarptegen.
V ©err M cot farn biefem. ©efuefie legten Sonntag in ber»
banîenSmerter 2Beife entgegen. Sie große 3àhl bon $u»
hörern, bie im bichtgefüEten Saal in ber „©eloetta" in Sulgen
fi<h einfanben, ift ein SetoeiS für bas große Sntereffe, bas
bie hieflge SePölferung bem großartigen fßrojefte entgegen»
bringt.

ißt ©inleiienb berbanïte ber [Rebner baS toohlwoEenbe @nt*

gegenfommen, baS ihm bei ben Sermeffungen bon Seiten
ber h- [Regierung unb ber 23ebBiïerung entgegengebracht tourbe.
@r teilte perft mit, baß es fich oorläuftg nicht um eine

Serbitibung jtoifdhen fftorbfee unb fchwarjem Meer hanble,
fonbern um einen Infdjluß an ben ©üningerfanal, ber bereits
bis nach Safel führt... £Rach bem projette beS ©erm Eticot

foïï nun bon Safel ans ein katialneh in (baS Snnere ber
Schweig. ausgeführt werben, beffen ©auptrouten folgenbe fein
Würben, tote fie bereits in berfchiebenen« Sa?1er nnb ©Ifüßer
3eitnngen befaunt gemacht werben finb:

1. Safel=ßaufenburg»$töö<h=$rauenfelb»Sulgen*2iomanS»
horn nnb Safel=3flaach»S<haffhaufen.

2. SHhein»Solothurn»Siel!9ieuenbnrg'®enferfee nnb Siel«
Sern^hnnerfee.

3. fRhetn«8üri<h»2uzern.
Sie ©auptfraét wirb bie Steinïohle bilben, beren SranS»

port auf bem 2Baff?rtoeg bebeutenb biEtger p ftehen fommt,
toüS gewiß für unfere 3nbuftrien üon hohem SSert fein wirb.

2p iMcffradjt würben bienen, ©olj, Stein nnb ber auSge*
Zeichnete Sehm aus bem ©efsiete ber Stach-

Ser katial foE aEen mpbernen 2lnforberungen entfpredjen,
eine SBaffertiefc non minbeftenS 1,50 m bis 1,70 m haben
unb eine foldje ISreite beftßen, baß überaE zwei Scbiffe
bequem freuen fönnen. 2!lS Schiffe finb ïleine Sampfer
porgefehen, bie auch für ben Sßerfonenberfehr eingerichtet
Werben ; bie grachtfcJjlffe werben in Schlepptau genommen.
2IEe Stationen werben telephonifch mit einanber berbunben.

gür bie ©.fenbahuen entfteht zwar ein geringer 2luSfaE an
bracht, ber aber reichlich sebecît wirb burch bie bebeutenb

billigeren kohlen. @S ifi ein großes 2Berf, bas nach ben

2luSführungen beS ©errn [Referenten ficher zu ftanbe lommen
Wirb, ba hûcheefteflte Männer mit genügenb finangteEen
Mitteln ihre Setettigung jngefihert haben, Vorläufig (unb
baS wirb wohl zu werfen fein!) hanbelt es ftch um Éor»

fiubien, beren koften bott befagten Männern gebeEi werben.
Ser [Rebner hofft, baß, mit Mcfftdjt auf ben großen ®e«

Winn für bie ©egenb, Sßribate unb ©emeinben in feber 2öi'ife
bem SBerfe entgegenfommen werben. Surch Seiträge ber ®e«
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Ein Schiffsahrtskanal durch den ThurgNu in Sicht!

Man schreibt der „Thurgauer - Zeitung" : So tönt's im
obern Thurg au an allen Orten. Und jetzt, da schon überall
zwischen Sulgen und dem Bodensee rote und weiße Fahnen
an hohen Stangen flattern, muß es doch Ernst gelten. Im
Eisenbahnwagen, auf der Straße, im Wirtshaus, daheim in
der Stube — überall dasselbe Tagesgespräch: Gibts einen
Kanal? Ist so etwas möglich? Kommt das Wasser vom
Bodensee in die Thur oder wird letztere in den See geleitet?
„Ach was", sagt da so ein Kaltblütiger, „heutzutage baut
man keine Kanäle mehr!" Das wird ein Leben geben,
wenn diese Schiffe direkt von der Nordsee den Rhein hinauf
durch den Thurgau in den Bodensee und schließlich ins
schwarze Meer fahren und vios vsrsa! Welch ein
Gewimmel von fremden Sprachen wird's da absetzen!

„Doch, bleib kühl," sagt der Oberthurgauer, namentlich beim
diesjährigen Sauser; „erst wollen wir wissen, wers Geld, gibt!"

Und das schöne Dorf Sulgen, das wird der höchst ge-
legene Hafen Europas sein! Denkt euch einmal diesen Wald
von Masten in der Rhede von Sulgen! So faßte denn der
tit. Gemeinderat von Sulgen den löblichen Entschluß, den
leitenden Ingenieur, Herrn Nicot, zu ersuchen, in einer
öffentlichen Versammlung die Idee dieses Kanalbaues der

Bevölkerung klarzulegen.
s Herr N'cot kam diesem. Gesuche letzten Sonntag in ver-
dankenswerter Weise entgegen. Die große Zahl von Zu-
Hörern, die im dichtgefüllten Saal in der „Helvetia" in Sulgen
sich einfanden, ist ein Beweis für das große Interesse, das
die hiesige Bevölkerung dem großartigen Projekte entgegen-
bringt.

M Einleitend verdankte der Redner das wohlwollende Ent-
gegenkommen, das ihm bei den Vermessungen von Seiten
der h. Regierung und der Bevölkerung entgegengebracht wurde.
Er teilte zuerst mit, daß eS sich vorläufig nicht um eine

Verbindung zwischen Nordsee und schwarzem Meer handle,
sondern um einen Anschluß an den Hüningerkanal, der bereits
bis nach Basel führt.. Nach dem Projekte des Herrn Nicot
soll nun von Basel aus ein Kanalnetz in das Innere der
Schweiz, ausgeführt werden, dessen Hauptrouten folgende sein

Würden, wie sie bereits in verschiedenen. Basler und Elsäßer
Zeitungen bekannt gemacht worden sind:

1. Basel-Laufenburg-Flaach-Frauenfeld^Sulgen-Romans-
Horn Und Basel-Flaach-Schaffhausen. ^

2. Rhein-Soloihurn-Biel-Neuenburg-Genfersee und Viel-
Bern-Thunersee.

3. Rhein-Zürich-Luzern.
Die Hauptfracht wird die Steinkohle bilden, deren Trans-

port auf dem Wasserweg bedeutend billiger zu stehen kommt,
was gewiß für unsere Industrien von hohem Wert sein wird.
Als Rückfracht würden dienen, Holz, Stein und der ausge-
zeichnete Lehm aus dem Gebiete der Aach.

Der Kanal soll allen mydernen Anforderungen entsprechen,
eine Wassertiefe von mindestens 1,50 ra bis 1,70 na haben
und eine solche Breite besitzen, daß überall zwei Sckiffe
bequem kreuzen können. Als Schiffe sind kleine Dampfer
vorgesehen, die auch für den Personenverkehr eingerichtet
werden; die Frachtschiffe werden in Schlepptau genommen.
Alle Stationen werden telephonisch mit einander verbunden.

Für die E.senbahnen entsteht zwar ein geringer Ausfall an
Fracht, der aber reichlich gedeckt wird durch die bedeutend

billigeren Kohlen. Es ist ein großes Werk, das nach den

Ausführungen des Herrn Referenten sicher zu stände kommen

wird, da hochgestellte Männer mit genügend finanziellen
Mitteln ihre Beteiligung zugesichert haben. Vorläufig (und
das wird wohl zu merken sein!) handelt es sich um Vor-
studien, deren Kosten vott besagten Männern gedeckt werden:

Der Redner hofft, daß, mit Rücksicht auf den großen Ge-
winn für die Gegend, Private und Gemeinden in jeder Weise
dem Werke entgegenkommen werden. Durch Beiträge der Ge-
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meinben, billtge ober unentgeltliche Slbtretung beS VobenS,
Uebernaßme ber 3ufahrtS« unb SSerïe^rStoege 2c.

Sflutt, wie ftelft ber Sanol im 5C^urgau aus? Serfelbe
ïommt aus beut Vobenfee bei SalmSad) unb zieht ftd) int
ganzen bent Sladjfluß entlang bis nach Sulgen, wo er in
bie £f)ur einmünbet. Sie Steigung bon citïa 50 EDÎeter

wirb mit fèilfe bon ©cbleufen überwunben. (@S werben
beren minbeftenS 10 nötig fein!) SaS SBaffer zur Speifung
beS SanalS wirb oberhalbJîraboIfauS ber Spur genommen.
Surd) einen 3 Silometer langen Snnnel unter bem Söerg«

borfprung bei DettliSpaufen wirb baSfelöe in ein großes
SBafferbaffln bei Srabolf geleitet, bamit aud) bei einer Sroden«
Seit genügenb SEBaffer zur Verfügung ftünbe. Ser Sunnel
Wirb abèr fo breit ausgeführt, baß er auch bon Skiffen
befahren werben fönnte, namentlich bann, wenn VifcpofSzell
btird) einen Veitrag bon einigen Millionen einen eigenen
Öafen uub Verlängerung beS SanalS bis borthin berlangt.
3ft ber Sana! einmal gefüllt, fo braucht es nicht mehr biet
SEBaffer ; alfo hoben bie ©tabtiffements im Spurthal, bie
SBafferrecht befißen, feine Vefürchtung zu hegen betreffs
beS SBafferentzugeS. SBopI aber fönnte bei 3Baffergrö|en
ber Shur eine EDÎaffe SEBaffer entzogen werben, was ben

Schaben abwärts auf % rejizieren fönnte UeberpffigeS
SÖBaffer würbe z« eleftrifdjer Sraftgewinnung berwenbet. Von
Sulgen abwärts Wirb baS Shurbett an unb für fid) als
Sdtfpweg benußt.

SaS bie ©auptfacße beS. mit biet SEBifc gefpicften 3Sor=

träges. 3« ber SiSfitffion würbe namentlich betont, es fehle
bie SluSlunft über Soften unb Finanzen. ®err,EB. berjtèert,
©etb fei in ©enüge zur Verfügung; eS fei ihm aber nicht
erlaubt, Eftamen zu nennen. SBenn bielleicht bor ber 33er*

fammlung biete für bie neue Sache begeiftert waren, fo fdjien
am Schluffe ber Verpanblüngen eine orbentttdje Slbfühtung
eingetreten zu fein.

@S ift ein neues, großes Eßro}eft! SWeS EBeue erwecft

Stneifel unb Vebenfen. Vielleicht ftnb hier einige am Eßtaße.

2Ber ben ShutfCufe fennt, ber wirb zweifeln, ob baS Shur«
Bett fchiffbar ift für Schiffe bon 1,50 EDÎeter Siefgang. SiefeS
unftäte SDSaffer, halb groß, halb flein, bie SieS« unb Sanb«
Bänfe, bie nach jebem fèochwaffer berfd)oben werben!

So fehr eine gahrt auf bem SEBaffer oft borgezogen Wirb,
fo ift bo<h zu bezweifeln, ob mit biefer Sdjleufeneinrichtung
ber Eßerfonenberfehr aufblühen wirb. Vis man burd) eine

Sdjleufe in bie anbere Swifdhenftrede bugjiert wirb, hot man
3ett, bem eblen gfifcfiereifport fid) zu wtbmen! (EBamentlitf)
Wenn, bann ber Sachs ben Sanat hinauf bis in ben Voben«
fee ïommt.) Ob bas Eßrojeft ausgeführt Wirb? Qui vivra
verra!

Sirktf§» uub SieferungMbci'trapugcu.
(Slmtliche Driginat-SKttteilungett.) Nachdruck verboten.

SchulhauSbau Vinningen (Vafel). Schreiner«
unb ©laferarbeiten an St. EDlüEer, Vafel; Malerarbeiten an
SohS. Vufer«Vielfer, Vinningen.

Straßenbau EDiünneborf. StfßPStußerfelbftraße,
an 3. ©amplani, Vaumeifter in JftichterSwetl.

10 Effioljnhäufer im ©mmerSberg Schaff«
häufen. Spertglerarbeiten an EDI. EDtüHer, Spengler, in
Sdjaffhaufen ; ©ibferarbelten an Stamm, ©ipfermeifter, in
Schaffhaufen.

*\ 6 StattonSgebäube ber Sinie ©gltSau«
S ch a f f h o u f e n. Schlofferarbeiten an 3?. unb' Eft. EDhtrbad)

in Shaffhaufeit.
Spenglerarbeiten für einen EBenBau in

Shahngen an Mingier, Spenglermetfter in ffeuerthalen.
SBafferberforgung ber ElBaifenanfialt Stüfa.

Sämtliche ©rabarbeiten an Sllb. EBßffet, Straßenbauer in
Stäfa* Segen ber EBöhren unb ©rftellung beS SfteferbotrS,

inbegriffen Sieferung fämtl. EDÎaterialS unb EBöhren an Sugr.
Voßhorbt, EJftühlefteg, Sürid).

Sfteferbotrbergrößerung SKofferwerï Efto«

m a n S h o r n an St. ©afagranbe in SlmrtSweil.

Straßenbau EEßälbfird) (St. ©allen). Straße
Soo«VernharbSrütt unb Vu<h=Egafum an Eßobefta u. Soletti
in Dberuzwil.

© l e ï tri z i t ä 18 W e r ï S t. © a 11 e n. 600 Eßarlett
an Silber u. 3ennt), St. ©alien; 65 3»9jolonfien an
©ebrüber Sieber, St. ©alien.

Sie Srainag.e» Slrbeiten; in SBopSWiefen,
Steinmaur (3ürich) an bie §erren 3. Sfterfi unb Vaum=
gartner in Steinmaur.

VrüdCe über ben Slltbach.B. S lot en. ®er Sib«

brach ber alten unb bie ©rfteHung beS Unterbaues ber neuen
VrücEe über ben Stltbad) in Stoten (Straße 2. Slaffe EBr. 7)
an ElBaurermeifter ®. ©oerharb in Sloten.

SchuIhouS SBülflingen. ShenglerarBelten an
Sohl Süpfer, Sgengtermeifter in SBülfltngen.

(Sitte EKufgaöc fiir 9Jîefferf(hmtebe unb ajiethaniïer»

§err SI. S djl n b l e r in Vafel fchreibt uns ;
,,@lne Slufgabe für EDÎefferfchmiebe Wäre: @in Staliener»

m.effer zu ïonftruieren, mit bem man nur föolz, Vrot ac.

Zu fchneiben im ftanbe ift, aber nicht fielen ïann. Sie
Slinge muß alfo nur bnrdj feitltchen fÇeberbrud in borge«
fchobener Stellung leicht feftgehalten werben, fo baß fie bei
Stich leicht zurfidtgeht.

„3fi bie* technifche Seite ber Sfrage gelöft, fo ift bie

Sluffteßung einer gefeßlichen ober polizeilichen Soutroße für
bie italtenifchen ElBorbwaffen zu berfuchen unb ber ebentuette

SluStaufch berfetben gegen baS neue ^afhenmeffer beim ©in«
tritt in bie Schweiz, ©ine Vuße bon 2fr. 10.)— beim Ve«

jifc eines SBorbmefferS gehörte auch bazu.

„®a8 EJBeffer müßte einfach, folib unb billig unb berart
gemacht fein, baß bie Schneibe nicht in fefte Sage (burch

Sniffe) gebracht werben fönnte.

„2für ein brauchbares, entfprechenbeS SftobeH fefee ich
eine ©nifchäbigungSbrämie bon

ÎÇr. 30
für ben er ft en Sieferanten aus."

Slnmerïung ber EBeb. Slngefiihts ber bielen bon
italienifchen Slrbeitern berübten Stechereien, bie meift zu
SDîorbthaten an Unfchulbigen werben, ift borftehenbe Slnregung
fehr berbanïenSWert unb wirb hoffentlich ben ©rfinbungSgeift
itnferer EDÎefferfchmiebe unb EDÎechaniïer in Slhätigfett feßen.

^leftrute^nif^e unb eleftrodjemifdje
9iuubf(batt»

©leïtrtiitâtêwerl 3ûnih. Seit ber Slbfdjaffung ber

©runbtap für bas eleïtrifdje Sicht finb fo biele EBeuan«

melbungen eingelaufen, baß bas ©leïtrizitâtswerï bie Slrbeit
ïauut bewältigen fann. Stuch baS ©aSWerï ift bollauf
befchäfttgt.

(Gegenwärtig ftnb bie EBßaffetwetfbauten an ber Sorje
für bie Eßapterfabrif ©hom in boïïem ©ange; 600
Eßferbefräfte werben bafelbft nußbar gemacht. Sie ma»

fchineEen Slrbeiten werben bon ber EDÎafchinenfabriï S h--

Veil u. © i e. in ® r i e n S ausgeführt.

dleïirifdjeS Sitht in ©enf. Ser ©emetnberat bon ©enf
bef(hloß, bom 1. 3anuar 1897 an ben EßreiS für baS eleï«

trifche Sicht herabzufeßen.

Sie ©ompognie be PSnbuftrie ©leïtrigne in ©enf
hat bon ber b e l g i f <h e n Regierung ben Stuftrag erhalten,
einen eleïtrifchen Verfuch§tr atn zu liefern; borerfi

wirb fie einen Sßrobewaggön mit ben bon ihr ïonftruierlen
EDÎotoren auSrüften. Ser gefamte Eßrobezug foH ans bier

SBagen beftehen unb würbe an bier berfdjiebene firmen
berteilt, um bie Offerten in ihrer fBirïtidjïeit, refp. in ihrer
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meinden, billige oder unentgeltliche Abtretung des Bodens,
Uebernahme der Zufahrts- und Verkehrswege zc.

Nun, wie steht der Kanal im Thurgau aus? Derselbe
kommt aus dem Bodensee hei Salmsach und zieht sich im
ganzen dem Aachfluß entlang bis nach Sutgen, wo er in
die Thur einmündet. Die Steigung von cirka 5V Meter
wird mit Hilfe von Schleusen überwunden. (Es werden
deren mindestens 10 nötig sein!) Das Wasser zur Speisung
des Kanals wird oberhalb Kradolf aus der Thur genommen
Durch einen 3 Kilometer langen Tunnel unter dem Berg-
Vorsprung bei Oettlishausen wird dasselbe in ein großes
Wasserbasstn bei Kradolf geleitet, damit auch bei einer Trocken-
heit genugend Wasser zur Verfügung stünde. Der Tunnel
wird aber so breit ausgeführt, daß er auch von Schiffest
befahren werden könnte, namentlich dann, wenn Bischofszell
durch einen Beitrag von einigen Millionen einen eigenen
Hafen und Verlängerung des Kanals bis dorthin verlangt.
Ist der Kanal einmal gefüllt, so braucht es nicht mehr viel
Wasser; also haben die Etablissements im Thurthal, die
Wasserrecht besitzen, keine Befürchtung zu hegen betreffs
des Wasserentzuges. Wohl aber könnte bei Wassergrößen
der Thur eine Masse Wasser entzogen werden, was den
Schaden abwärts auf V» reduzieren könnte! Ueberflüssiges
Wasser würde zu elektrischer Kraftgewinnung verwendet. Von
Sulgen abwärts wird das Thurbett an und für sich als
Schiffsweg benutzt.

Das die Hauptsache des mit viel Witz gespickten Vor-
träges. In der Diskussion wurde namentlich betont, es fehle
die Auskunft über Kosten und Finanzen. Herr N. versichert,
Geld sei in Genüge zur Verfügung; es sei ihm aber nicht
erlaubt, Namen zu nennen. Wenn vielleicht vor der Ver-
sammlung viele für die neue Sache begeistert waren, so schien

am Schlüsse der Verhandlungen eine ordentliche Abkühlung
eingetreten zu sein. -

Es ist ein neues, großes Projekt'! Alles' Neue erweckt

Zweifel und Bedenken. Vielleicht sind hier einige am Platze.
Wer den Thmfluß kennt, der wird zweifeln, ob das Thur-
bett schiffbar ist für Schiffe von 1,50 Meter Tiefgang. Dieses
unstäte Wasser, bald groß, bald klein, die Kies- und Sand-
bänke, die nach jedem Hochwasser verschoben werden!

So sehr eine Fahrt auf dem Wasser oft vorgezogen wird,
so ist doch zu bezweifeln, ob mit dieser Schleuseneinrichtung
der Personenverkehr aufblühen wird. Bis man durch eine

Schleuse in die andere Zwischenstrecke bugsiert wird, hat man
Zeit, dem edlen Fischereisport sich zu widmen! (Namentlich
wenn dann der Lachs den Kanal hinauf bis in den Boden-
see kommt.) Ob das Projekt ausgeführt wird? Hui vivrs.
vsrrn!

Arbeits' und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àiàà verböte».

Schulhausbau Binningen (Basel). Schreiner-
und Glaserarbeiten an A. Müller, Basel; Malerarbeiten an
Johs. Buser-Bielser, Binningen.

Straßenbau Männedor f. Asyl-Außerfeldstraße,
an I. Camplani, Baumeister in Rtchtersweil.

10 Wohnhäuser im Emmersberg Schaff-
Hausen. Spenglerarbeiten an M. Müller, Spengler, in
Schaffhausen; Gipserarbeiten an Stamm, Gipsermeister, in
Schaffhausen.
^ 6 Stationsgebäude der Linie Eglisau-
Scha f f h a u sen. Schlosserarbeiten an F. und' R. Murbach
in Schaffhausen.

S p e n gle r a r beiten für einen Neubau in
Thayngenan Klingler, Spenglermeister in Feuerthalen.

Wasserversorgung der Waisenanstalt Stäfa.
Sämtliche Grabarbeiten an Alb. Ryffel, Straßenbauer in
Stäfa; Legen der Röhren und Erstellung des Reservoirs,
inbegriffen Lieferung sämtl. Materials und Röhren an Jngr.
Boßhardt, Mühlesteg, Zürich.

Reservoirvergrößerung Wasserwerk Ro-
m a n s h o rn an St. Casagrande in Amrisweil.

Straßenbau Wàldkirch (St. Gallen). Straße
Loo-Bernhardsrüti und Buch-Hasum an Podesta u. Zoletti
in Oberuzwil.

Elektrizitätswerk S t. G allen. 600 Parkett
an Alder u. Jenny, St. Gallen; 65 Zugjalousien an
Gebrüder Sieber, St. Gallen.

Die Drainage-Arbeiten in Mooswiesen,
Steinmaur (Zürich) an die Herren I. Merkt und Baum-
gartner in Steinmaur.

Brücke über den Altbach b. Kloten. Der Ab-
bruch der alten und die Erstellung des Unterbaues der neuen
Brücke über den Altbach in Kloten (Straße 2. Klasse Nr. 7)
an Maurermeister G. Eberhard in Kloten.

Schulhaus Wülflingen. Spenglerarbeiten an
Joh. Küpfer, Spenglermeister in Wülflingen.

Eine Ausgabe für Messerschmiede und Mechaniker.

Herr A. Schindler in Basel schreibt uns:
„Eine Aufgabe für Messerschmiede wäre: Ein Italiener-

messer zu konstruieren, mit dem man nur Holz, Brot zc.

zu schneiden im stände ist, aber nicht stechen kann. Die
Klinge muß also nur durch seitlichen Federdrnck in vorge-
schobener Stellung leicht festgehalten werden, so daß sie bei
Stich leicht zurückgeht.

„Ist die technische Seite der Frage gelöst, so ist die

Aufstellung einer gesetzlichen oder polizeilichen Kontrolle für
die italienischen Mordwaffen zu versuchen und der eventuelle

Austausch derselben gegen das neue Taschenmesser beim Ein-
tritt in die Schweiz. Eine Buße von Fr. 10.)— beim Be-
sitz eines Mordmessers gehörte auch dazu.

„Das Messer müßte einfach, solid und billig und derart
gemacht sein, daß die Schneide nicht in feste Lage (durch

Kniffe) gebracht werden könnte.

„Für ein brauchbares, entsprechendes Modell setze ich
eine E n t s chädigungsprämievou

Fr. SV
für den ersten Lieferanten aus."

Anmerkung der Red. Angesichts der vielen von
italienischen Arbeitern verübten Stechereien, die meist zu
Mordthaten an Unschuldigen werden, ist vorstehende Anregung
sehr verdankenswert und wird hoffentlich den Erstndungsgeist
unserer Messerschmiede und Mechaniker in Thätigkeit setzen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrizitätswerk Zürich. Seit der Abschaffung der

Grundtoxe für das elektrische Liât sind so viele Neuan-
Meldungen eingelaufen, daß das Elektrizitätswerk die Arbeit
kaum bewältigen kann. Auch das Gaswerk ist vollauf
beschäftigt.

Gegenwärtig sind die Wasserwerkbauten an der Lorze
für die Papierfabrik Cham in vollem Gange; 600
Pferdekräfte werden daselbst nutzbar gemacht. Die ma-
schwellen Arbeiten werden von der Maschinenfabrik T h.

Bell u. Eie. in K r i e n s ausgeführt.

Elektrisches Licht in Genf. Der Gemeinderat von Genf
beschloß, vom 1. Januar 1897 an den Preis für das elek-

irische Licht herabzusetzen.

Die Compagnie de ^Industrie Elektrique in Genf
hat von der belgischen Regierung den Auftrag erhalten,
einen elektrischen Versuchstrain zuliefern; vorerst

wird sie einen Probewaggön mit den von ihr konstruierten
Motoren ausrüsten. Der gesamte Probezug soll aus vier

Wagen bestehen und wurde an vier verschiedene Firmen
verteilt, um die Offerten in ihrer Wirklichkeit, resp, in ihrer
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